
Neuerkrankungen an übertragbaren Krankheiten in Baden-Württemberg im 1. Vierteljahr i953 
(Kursivzahlen beziehen sim auf das Jahr 1952) 

Neuerkrankungen . Nordwllrttemberg 

Ja.a. Febr. Mlrt: 

Diphtherie 27 
1 

28 16 
45 46 38 

Sdiarladi 177 85 149 
149 89 122 

Keumbusten !49 103 148 
235 315 281 

übertragbare Genid<Starre 1 5 3 
4 ' 2 

Übertragbare Kinderlähmung 9 4 -z - -
Übertragbare Gehirnentzündung - l l 

J l l 
Typhus') 522 61 19 

1 J ll 
Paratyphus 3 2 l 

8 J 1 

Obertragbare Ruhr - - -
- l -

Bakter. Lebensmittelvergiftung 4 - -
J - l 

Bang'sdie Krankheit - - 4 
l 3 -

Kindbettfieber nach Geburt 2 -
- - l 

Kindbettfieber nam Fehlgebart 1 - -- -
W eil'sdie Krankheit - - -- - l 
1) Nidit Lekeimgte Zahlen, d. h. elna<hl. Verdad,tot.älle. 

übertragbarer Ruhr war lokal auf eine Heil- und Pflege­
anstalt beschränkt, Todesfälle sind hierbei jedoch nicht 
vorgekommen. Weitaus besorgniserregender waren die 
Typhuserkrankungen im Januar, die hauptsächlich im 
Stuttgarter Raum auftraten. Das wirkliche Ausmaß 
der Erkrankungen steht zur Zeit noch nim.t fest, da in 
den bisher gemeldeten Zahlen auch alle V erdacli.tsfälle 
enthalten sind. Die endgültigen, ohne Zweifel kleineren 
Zahlen der tatsächlichen Erkrankungen können erst nach 
Abschluß der noch laufenden Behandlungsfälle gegeben 

--

R egierungsbe:1irk 

Nordbaden SQdbaden SGdwOrtt.0 Hohens. 

Jan. 1 Febr. Mara Jan, 1 Febr. 1 MJn Jan. 
1 

Febr. 1 MITZ 

18 3 13 24 20 26 15 4 11 
24 13 21 27 Z4 16 14 10 17 

126 66 8:1. 123 57 91 80 38 56 
81 80 119 81 64 93 71 34 51 

280 151 419 19 111 101 105 43 115 
!24 81 176 89 4() 61 28 S8 45 

5 4 4 - 4 2 - l 2 
6 ' 13 6 z 3 - - -

- l - 1 l - l - -
l - 1 J 1 - l - 2 
3 1 2 l l - 1 - -- - 4 J 3 - - - -
6 4 4 20 3 2 55 9 -
3 6 5 4 9 4 - ' 2 
6 2 ' 11 8 3 s 1 -I 3 4 4 - - 6 z 4 
3 318 198 5 5 2 2 - l 

- 3 98 2 7 2 8 IZ s 
- - - 6 11 1 3 s 1 
- - 4 l - 16 a 1 

- - - - - - l 2 1 
1 - - - - - - l -

- - - - - - - 1 -
- - - - - I - - J 
- - - - - - - - -- - - - - - - - 3 

- - - - - l - - -- - - - - - - - -

werden. Im allgemeinen waren die Krankheitsfälle we­
niger schwer, da im ganzen ~nd bisher nur 13 Sterbe­
fälle, davon 10 im Regierungsbezirk Nordwürttemberg, 
registriert wurden. 

Die unmittelbar auf die Typhnsepidemie folgende 
Grippewelle, die „Influenza epidemica", konnte als nicht 
meldepßicli.tige Krankheit zahlenmäßig nicht erfaßt wer­
den. Soweit sie einen tödlichen Ausgang hatte, wird sie 
in der Todesursachenstatistik ihren Niederschlag finden. 

Fi. 

ERNÄHRUNG UND LANDWIRTSCHAFT 
- --

Die Pflanzenbestände in Baumschulen im Jahre 1952 

Im Herbst 1952 wurde einheitlim. in allen Ländern 
des Bundesgebiets eine Erhebung der Pfianzenhestände 
in Baumsm.ulen durdtgeführt, da sim. seit der letzten 
Erhebung im Jahre 1950 Veränderungen ergehen haben. 

Vom Bundesgebiet erzeugte Baden-Württemberg UD· 

gefähr ein Fünftel der zum Zeitpunkt der Erhebung 
verkaufsfertigen Baumobstbestände und ein gutes Vier• 
tel der verkaufsfertigen Beerenohstgehölze. Mit den ein­
zelnen Obstarten ist Baden-Württemberg recht unter­
schiedlich beteiligt. So betragen die Anteilsätze an ver• 
kaufsfertigen Beständen bei Kernobst ( einsm.ließlim. 
Quitten, deren Anteil 56 vH erreicht) 16,5 vH, bei Stein­
obst 19 vH (davon Pfirsidte 26,4 vH), bei Walnüssen 
26 vH und bei Beerenobst ebenfalls'26 vH ( davon Stadiel­
beeren 35 vH). Äbnlidt wie bei den Obstbaumbeständen 
nimmt das neue Blllldesland auch mit seinen 807 Baum-

schulhetrieben einen hervorragenden Platz im Bundes­
gebiet ein. 

Regionale Verteilung 
Unter den verkaufsfertigen Beständen überwiegen 

mit rund l Mill. Stück die Apfelbäume bei weitem 
und hier wieder die Hodtstämme (581 000), von denen 
der Regierungsbezirk Nordwürttemberg allein die 
Hälfte erzeugt. In weitem Abstand folgen mit 410 000 
Stück die Pflaumen (einschließlidi. Zwetschgen, Mirabel­
len und Renekloden), die ebenfalls vorwiegend in Hodt­
stammform gezogen und zur Hälfte der Landeserzeugung 
aus den Baumschulen Nordwürttembergs anfallen. Ähn• 
Jim.es gilt für Birnen, SüBkirscli.en und die übrigen 
Baumsdtulerzeugnisse. Nur bei Sauerkirschen, Pfir­
sim.en und Aprikosen überwiegen naturgemäß die 
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Buschformen. Bei Aprikosen erzeugte Nordhaden mehr 
als die Hälfte an verkaufsfertiger Ware von Baden~­
Württe:rµberg. Auch an Pfirsichbäumen weist Nordbaden 
eine bedeutende Erzeugung auf, wohei die Ziffern von 
Nordwürtte_mberg nod1 übertroffen werden. Insgesamt 
haben· die Regierungsbezirke folgeiJ.de Anteile: 

Regierungsbezirke 
Land 

Nordwürttemberg 
Nordbaden ........... . 
Südbaden ................... . 
Südwürttemberg-Hobcn:zolle,t_n 

·Baden-Wiirllemherg 

\'erk11ufsfer1ige 
Oh~1h11.um, 
eneugni•M: 

.=;5 
)9 
13 
13 

100 

1 

Obs1b11u111hc~tiinde 
nach der Obot­

haun,zlihlu?g 1951 

40 
18 
22 
20 

100 

Setzt man <lie verkaufsfertigen Bestände in Beziehung 
Zu den auf Grund der letzten Ohsthaumzählung ermit­
telten Obstbaumbeständen, so ergehen sich Anhalts­
punkte für die Beurteilung der 

Absatzmöglid1keiten der Baumschulware 
innerhalb cles Landes. In vH der Ohstbaumhestifode 
machen -die verkaufsfertigeu Baumschulerzeugnisse 
1952 aus: 
Äpfel S,5 
Birnen 5,5 
PHaumcn-undZwctschgen 5,7 
Mirabellen u.Renekloden 20,9 
Süßkirschen 7,3 
Sauerkirschen 26,7 
Pfirsiche 617 

Aprikosen 
Quitten 
W:ihiüsse 
Ohstbänme zusnmmcn 
Johann isbceren 
Stadwlhcercn 

53,4 
16,2 

3,1 
6,1 
6,5 

26,3 

Obwohl in clieser Zusammenstellung die mit dem mög­
lichen Alter der Ohstbäume zusammenhängende Nach-

. wuchsb~schaffung deutlich zum Ausdruck kommt, zeigen 
sich-besonders.in Verbindung mit den Veränderungen 
seit 1950 - bei einzelnen Obstarten heacht}iche Ab­
weichungen. So ist das Angchot an verkaufsfertigen 
Pflanzen ·bei Aprikosen, Sauerkirsd1en1 l\'Iirahellen und 
Renekloden, Quitten sowie St1_1,chelheeren, gemessen an 
den Obsthaumbestän<len des Landes, verhältnismäßig 
lu;>ch. Betrachtet man die Untersdlle<le der Verhältnis­
zahlen nach den ßaÜ.mformen, so zeigt sid1, daß im Ver­
gleidi zum Obstbaumhestancl bei Äpfeln verhältnismäßig 
hohe Vorräte an verkaufsfertigen Halh- und Viertel­
stämmen sowie Buschbäumen vorhanden sind. Offeiibai­
hahen die Baumsdmler der stärkeren-Nachfrage nach 

diesen Bä.umformen entsprochen. Im einzelnen lauten 
heim Kernobst die Zahlell in vH· der Baumformen des 
Landeshe~tandes an Ohstbäumell v,-ie folgt: 

llaumformen 

1-locbstiimme 
Halb- und Yicrlels1ämme 
ßuschbäunie ..... 
Spimlelbüs.cbe 
Spaliere ..... . 

Äpfel 

3,6 
20.8 
20,9 
27,8 
2,9 

Birnen 

3,1 
21.7 
23,3 
21.l 
1,8 

Die Erzeugung von Spindelh~schen und Spindeln ist 
ebenfalls hodi; ist doch der Bedarf infolge der kürzeren 
Lebensdauer dieser Baumformen (;;Fiiller"') .ein größerer. 

Weitere Zunahme der verkaufsfertigen B'"aumohsl­
bestände 

Nachdem bereits vom Jahre 1948 auf 1950 .eine Ver­
mehrung um 18 vH zu verze_idinen war, hat die Zahl der 
verkaufsfertigcn Obstbaumbestände nach der Zählung 
im Jahre 1952 um weitere 39 vH zugenommen. Eine 
Vorfrage über die voraussichtlich im Jahre 1953 ver­
kaufsfertigen Bestände ergab, daß die Erzeugung um 
weitere 8 vH steig~n wir4. Es ~eigt Sid1 also, daß für 
die Ergänz.urig und die Erweiterung <ler heiniischen 
Obstbaumbes~ände, die den Vorkriegsstan<l noch nicht er­
reicht haben1

), nicht nur genügend Nachpßanzuugen vor­
handen sind, sondern darüber hinaus die haclisd1-würt­
temhergisd1en Baumschulen ,aµch andere Länder reich­
lich mit Baumobstpfl'anZen l:ieliefern können, wie es vor· 
dem Kriege der FaU W~r. InShesonderc enVäd1st <las 
dringende Bedürfnis, neue Absafzgehiele zu ersl'li.ließen, 
sofern ein·e Belieferung der deutschen Ostgebiete nicht 
in dem früheren Umfang möglicyI ist. · 

Die Produktionssteigerung ist bei den ~inzelnen Ohst­
arten vCrsdti,cden groß. So stehen 25~ 000 Pflaumen-, 
Zwetschgen-, Mirabell~n- und Reucklode1ipflanzen mehr 
zur Ve.rfügung als im Jahre 1950. Audi bei Birnbäumen 
ist die Erze~gung um 134 000 und bei Süßkirschen um 
79 000 Stück angewachsen. An Apfelbäumen stehen mit 
nahezu 1 Million rund 44000 mehr zum Verkanf.hcreit. 
Beachtenswert ist u. a. -die Verdoppelung der Wa]nuß­
pflanz.en. Diese Obstart verdient auch mit Rücksicht auf 
die gegenüber <ler Vorkriegszeit zurüdcgegangencn Lan-

desbestände mehr \Viinli­

Die Pflanzenhestäude in Baumsdrnlcu in Baden- Württemberg 1952 g.ung, zumal da tlie Waluuß­
bäume verhältnismäßig spi:it 
in Ertrag kommen, sich 
<lann ·aber~ _durd1 gute und 
leidn absetzbare Ernten 
lohnen. 

Gegenstand 

Baumsd:iulen ........................ . 
Aufgesd:iulLe Bestünde ohne BcercnObst untl 

Haselnüsse .......................... . 
Bestand an Unterlagen zum Verkauf für Auf­

sdmlu11gerl (ohne Mutterpßa11zc11) ..... 
Verkanhferligc Destiinde 

davon: 
Apfelhiiume ......... . 
Birnbäume . . . . . . . . . . 
Pflaumen-, Zwetsdtgcu-, Mirabcllcu-

0

11111! 

Rencklodeubiiume 
Süßkirsdtbiiumc 
Sauerkirsd:i.biiumc ... 
Quittenbiiume 
Pf1rsid:ibäume 
Aprikoseubiiume ..... . 
W alnußhiiu1nc ..... , ... . 

Obstbäume insgesam~ 

Johannisbeeren (Strii11d1cr und Stämme) 
Stacliclbeercn (Striindier 1111d Stämme) .. 
Himhecrsträuclier · 
Haselnußsträudier 

19<8 1930 .1 
Zahl· 

795 

l 726 662 -1 099 30., 

l 803 660 2 554 160 
2 383 739 4 224 869 

•181 982 9528-18 
72 380 168 760 

153 182 165 657 
16 381 32 708 
34 792 19 7-16 

8 943 JI 334 
22 4H 66 318 

I 778 3405 
6 615 6 583 

798 527 14H 359 

786 382 1 189 ·192 
707 325 137562.l 

87 785 208 670 
3 720 3 525 

1952 
VerinJerung 1952 

gegen 1950.( + oder-) 

absolut vH 

807 + 12 + 1,5 

41,8 2387-195 

1 866 338 
3 242482 

996571 
303 385 

410628 
111 989 
58 299 
31 858 
72 381 
16 967 
U033 

2 016 111 

~66 844 
MI 157 
109 215 

7-155 

118 

-1711S09 

687 822 
982 387 

,IJ 723 

+ 13-1625 

+ 2-14971 

+ 79 281 

+ 38 553" 

+ 521 

+ 6 063 

7 13 562 

+ 7 450 

+ 568 752 

720M8 
734°:466 
99'655 

+ 3 630 

26.9 
23,3 

7 4,6 

+ 79,6 

7 H7,9 
+ 242.4 
+ 195,2. 
+ 1,7 
+ 9,1 
+ 3~8,3 
+ 113,2 

+ 39,3 

1'?0;6 
53;4 
47, 7 

+ 103,0 

Rückgang in der Erzeugung 
von Beerenobstpßanzen 

Einer bedeutenden Zu­
nahme { + 72 vH) der ver-• 
kaufsfertigen Beerenohst­
gehölze {Johanni,,i- und Sta: 
chelbeeren) vom Jahre 1948 
auf 1950 folgte uad1 den tlu­
günstigen Absatzverhältuis­
sen voll l;Jeerenohst im Jahre 
1951 und der damit verbun­
denen geringeren Nachfrage 
nach J ungpnanzen ein hc­
träChtlicher Riickgang in cler 
Herauzucht von Beereuobst­
pßanzen. Die verkaufsferti-
1) l\"äheres oiel1e „Der OL,HLau im 

neuen ßunde;lnud ßaden-Wiirllem• 
Lcr!!:", Stn1is1ik ,·on ll~dc11-Wiirl• 
temLeq\", Bnud 1. 

' 



gen Bestände im Herbst 1952 waren um fas~ 1,5 Mill. 
Stück kleiner (-57 vH) als im Herbst 1950. Mit ins­
gesamt 1,11 Mill. Stück machen sie nunmehr 12 vH des 
Landeshcstandes an Beerenohstgehölzen aus. Der Rück­
gang der Erzcugnng ist bei Johannisbeeren wesentlich 
stärker als bei Stachelbeeren. Für 1953 sind weitere 
Einschriink~mgcn zu erwarten. Im Pflanzjahr 1951/52 
war clie Nachfrage nach Beerenohstpllanzeu so gering, 
daß <lic llaumsdrnler vielfach zu Sclileuderpreisen ver­
kauften und zum Teil heträchtliche Mengen wegen Ab­
satzmangels vernichten mußten. 

Die Bestände an verkaufsfertigen HimbCerpAanzen 
sind ebenfalls heträchtlidi zuriickgegangen. Obwohl rund 
100 000 Pflanzen weniger erzeugt wurden als 1950,- sind 
es immer nod1 21 000 mehr als 1948. An Johannisbeer­
flflanzen stehen 300 000 und an Stacl1elheerpßanzen · 
66 000 Stiick weniger zur Verfügung als im_Jahre 1948. 

Weniger Aufsdrnlungen 

Die Zahl der aufgcsdrnlten Bestäucle1 die im Herbst 
1950 eine gewaltige Steigerung gegeniiher Herbst 1948 
erfahren hatte und sich in einer bedeutenden Zunahme 
der verkaufsfertigen Baumsdrnlware bereits 1952 aus­
wirkte: ist heträchtlid1 zurückgegangen. Der nach dem 
Kriege erfolgte Wiederaufbau der Bamnsdmlen ist ab­
geschlossen. Ansdieincml haben sich die Baumsd-mler 
auf die Vorkriegsproduktion eingestellt. Da jeclod1 das 
große ostdeutsche Ahsatzgebiet weggefallen ist und auch 
Absatzschwierigkeiten eingetreten sind, muß die Nach­
wtichsprodnktion eingeschränkt werden. Diese Ein­
sdiränkung 1,eträgt bei clen Aufschuluugen ruml 42 vH 
gegenüber 1950. Inwieweit sie hei den fertigen Unter­
lagen in Balien-Wiirttemherg zum Ausdruck· kommt: 
läßt sich schwer beurteilen. Statistisch wurden um 27 vH 
weniger fertige Untcrlage~1 der Ernle vom Herbst 1952 
gegen 1950 nac-hgey;ie~en. Infolge cler Nachkriegsver­
hältnisse waren viele Baumsclwlcr gezwungen, die l,e­
nötigten Unterlagen.seihst heranzuziehen, während diese 
friiher von Somlerhetrieben hezogen werden konnten. 
Ans der Abnahme der fertigen Unterlagen ist zu ent­
nehmen, daß man - wenigstens zum Teil - wieder zur 
altep. Übung zurückkehrt. 

Aus dem R.iickgang der Aufschulungen kaun gefolgert 
werden 1 daß friihestens im Herbst 1954 mit einem Sin­
ken des Angebots an verkaufsfcrtiger Baumschulware 
(Baumobst) zu i-eehnen ist. Beim Beereuohst hat man 
sid1 der l\.hrktlage hereits angepaßt; die Verringerung 
des Angehots wird sich auch kiinf,tig fortsetzen. 

Im einzelnen ergeben sid1 hei den Aufschulungen nach 
Obstarten und Unterlagen Unterschiede. Den Haupt­
anteil an den gesamten Aufschuluugen haben mit mehr 
als 80 vH die Sämlingsunterlagen. Bei clen Apfelunter­
lagen erreicht dieser Antejl 79 vH. An den ve·getatiYen 
Unterlagen ist Typ IX zu fast einem Drittel 1 Typ II zu 
einem guten Fünftel beteiligt und and1 Typ IV erreid1t 

Aufschulungen im Herbst und Frühjahr 

Unterlagen 
19,1-8 

Apfelunterlagen 
Sämlinge ~79 •105 
T)'p I ... 

,Typ Tl 
Typ IV ... 
T)·p IX 
Typ XI ... 
Typ XVI .. 
Sonstige Typcu .. 
Typen zns11mmcn 3-ll 165 

Birnenunlerlagcn 
Sämlinge ...... . 
Typ Quilten .... . 

Quittcnnnterlageu 
QuiUen für Weiß­
dorn untl Quitten . 

Pflaumen, Zwetsdigcn, 
:Mirabellen u. Rene­
kloden 
Sämlinge ..... . 
Yegelali \"Vermcliri;.. 

Süßkirschen ...... . 
Sauerkirschen 
Plirsidie 

Sämlinge .... ·. 
VegelaliYYennehrg, 

Apriko5en 
Sämlinge ........ . 
Yegel a li'n·crmcl1rl!. 

\Valnüsse ..... . 

220 i76 
,1 l 766 

48 035 

12•1790 
33 4-oo 
42 770 
25 iOO 

1•17 9.ii5 
10 120 

4 925 
l 1011 
.J 7•15 

1950 

Stück 

1476655 
41 HO 

l 19 750 
53 665 

165225 
52 295 

3 300 
l 210 

-136875 

53-1185 
172 89·1 

]4-2 350 

680 077 
128 3·10 
199 863 
91 J.10 

190 710 
23 -130 

·1 675 
5 4511 

12 6611 

1952 

84,1411 
26 75{) 
50 020 
·11 900 
6') 295 
31 510 

2 200 
l 360 

223 035 

3,18 170 
118 74-0 

58,190 

491 6U9 
5-1025 
980·10 
38 8-15 

60 1·15 
1-1 iOO 

8 590 
4 535 

2·1 160 

+ 

Verönderun11: 
1952 i::-cgen 1950 
,(+oder-) 

obsolul I vH 

63~ H4 -42,8 
1·1 680 -35,4 
69 730 -58;2 
ll 765 -21,9 
95 930 -58,l 
20 785 -39,8 

l 100 -33,3 
150 + 12,4 

- 2138,10 -4-8,9 

186 015 -34,8 
54 154- -31,3 

- 83 860 -58.9 

188 ·168 -27,7 
H315 -57,9 

101 823 -50,9 
52 295 -57,4 

- J:iO 565 -68.5 
8 730 -37,3 

+ 3 915 + 83,7 
915 -16,8 

+ II 500 + 90,8 

A11f~d1u\u11gc11 imgc~. 1726662 ,109930·1 2387,195 -1711809-,il,8 

fast ein Fiinftel. Gegeniiber 1950 sind allenpngs heden• 
tende Verschiebungen eingetreten. Es wurden 630 000 

Apfclsäni]inge und 210 000 vegetative Unterl11gen weui­
·ger aufgeschult als ·1950_ Unter letzteren ist es der 
Typ IX: der am meisten eingeschränkt wurde (96 000 
S_tüc,:k), doch weist auch Typ II mit einem Rückgang von 
70 000 Stück starke Einhußen auf, so daß hei beiden 
weniger als die Hälfte des Bestandes von 1950 vorhan­
den jst. Verhältnislliößig geringer ist die Ahnahme bei 
Tyii IV, der seinen Anteil an den Apfeltypen von 12 vH 
im Jahre 1950 auf 19 vH im Jahre 1952 vergrößern 
konnte. 

Der 'Rückgang bei ßirnenunterlagen ist prozentual 
kleiner als bei Äpfeln und beträgt etwa ein Drittel. 

Unter den Steinobstbäumen hahen die Pfirsichauf­
schulungen am mcisten 1 und zwar um zwei Drittel ah­
genommen." .ßei de;1 Sauerkirschen ergibt sid1 ein Rück­
gang von 57 vH. Die Siißkirschen weisen nurmehr die 
Hälfte, die Pflaumen1 Zwetschge"', Mirahellen und Rene­
kloden etwa zwei Drittel des Bestands. ,·om Jahre 1950 
auf. Dagegen sind die Aprikosenunterlagen (Sämlinge) 
sowie die Waluußaufsdrnlungen hecleutend verip,ehrt 
worden. Es wäre zu wünsd1en1 daß letztere zu gegebener 
Zeit aud1 den gehiihrenclen Ahsalz finden. 

H ö n 1 

Der W achstumstand der Winterfrüchte zu Anfang April .1953 

Die Winterfriid1~e sind im allgemeinen gut durch den 
verhältnismäßig mihlen Winter gekommen. Die Winter­
feud1tigkeit wird von ungefähr neun Zehnteln der Sach­
verständigen der Statistischen Landesämter für ausrei­
dtend gehalten. Im Si.iden des Landes war sie etwas ge­
ringer als im Norden. Der März war der trockenste Mo­
nat seit hundert Jalireil. In vier Fiinfteln des Laudes· 
·waren die Niederschläge zu gering1 in einem Fünftel 
ausrÖichend. Indessen sind die Niederschläge im April 
der Entwicklung des Wachstums sehr förderlich gewesen. 

Infolge der Yerzögerten Herbstaussaaten nnd de.r zu 
trockenen i\'lärzwitfenrng winl der Wadistumstancl im 
Landesclurdisclmitt bei "\Vinterweizen1 Wintergerste, 
Winterr1!,ps 1 "\Vinterriihsen, Klee 1 Luzerne, Wiesen umt' 
Viehweiden sch1echter1 bei ,vinterroggen uml Winter­
mengg"etrei<le ebenso, bei Dinkel sogar etwas besser be­
urteilt als im Vorjahr. 

Innerhalb der einzelnen Gehiete ergehen sich be­
trächtliche Unterschiede. Das Wintergetreide steht im 
Norden des Landes-etwas he8ser als im Süden. Klee zeigt 
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